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Sehr geehrte Leserinnen und Leser! 

Am 1. Mai 2003 ist das im Rahmen des 
Programms „Lernende Regionen“ des 
Bundesministeriums für Bildung und For-
schung geförderte Netzwerkprojekt 
„PONTES – Lernen in und für Europa“ in 
seine vierjährige Durchführungsphase 
gestartet.  

Ca. 1,3 Millionen Euro Bundes- und EU-
Mittel sowie weitere ca. 550.000 Euro, die 
von den PONTES-NetzwerkpartnerInnen 
aus der Region Oberlausitz–
Niederschlesien aufgebracht werden, 
stehen zur Verfügung, um in den kom-
menden vier Jahren neue Wege zur För-
derung des Lebensbegleitenden Lernens 
und zur Kompetenzentwicklung der hier 
beheimateten Menschen zu beschreiten.  

Mit der anlässlich der festlichen Auftakt-
veranstaltung der Projektdurchführungs-
phase am 16.09.2003 aufgelegten Son-
derausgabe unseres Netzwerkbriefes 
möchten wir Ihnen die wichtigsten Teil-
vorhaben des Netzwerkes sowie die da-
für verantwortlichen Hauptakteure näher 
vorstellen.  

Das Themenspektrum reicht von Maß-
nahmen zur Qualitätsentwicklung regio-
naler Bildungsangebote über Bildungsbe-
ratung bis hin zur Entwicklung neuartiger 
Lernarrangements im Bereich des infor-
mellen Lernens. 

Der grundlegende Schlüssel zum Erfolg 
unserer Arbeit liegt dabei in der Bünde-
lung der vielfältigen in der Region vor-
handenen Kompetenzen und Ressourcen  

– unsere besondere Chance in unserer 
regionalen Lage im Zentrum des künftig 
geeinten Europa in der unmittelbaren 
Nachbarschaft zu den EU-Beitrittsländern 
Polen und Tschechien. 

 

Das Netzwerk PONTES (lat.: Brücken) 
versteht sich deshalb nicht nur als „Brü-
ckenbauer“ zwischen regionalen Akteu-
ren, den unterschiedlichen Bildungsberei-
chen sowie zwischen BildungsanbieterIn-
nen und NutzerInnen. Es will seine Aktivi-
täten gleichzeitig auch verbinden mit ei-
nem Brückenschlag zwischen den Bil-
dungsinfrastrukturen der drei Länder in 
der Euroregion Neiße und den hier le-
benden Menschen. 

Viele haben sich dieser PONTES-Idee 
bereits verschrieben und viel bleibt noch 
zu tun, damit aus der Vision einer zu-
kunftsorientierten „Grenzüberschreiten-
den Lernenden Region Oberlausitz–
Niederschlesien im Zentrum Europas“ 
Wirklichkeit wird. 

Ich lade Sie herzlich dazu ein, sich ge-
meinsam mit uns zu engagieren – das 
Netzwerk PONTES bietet Ihnen dafür 
eine interessante Informations- und 
Kommunikationsplattform und vielfältige 
Gestaltungsräume. 

Dr. Regina Gellrich 
Projektleiterin 

Kontakt:  

Internationales Begegnungszentrum  

St. Marienthal  

PONTES-Agentur 

Dr. Regina Gellrich 

St. Marienthal 10 

02899 Ostritz 

Tel:  0049 - (0) 35823 - 77 252 

Fax:  0049 - (0) 35823 - 77 250 

E-Mail: ibz-pontes@t-online.de 

Internet: www.pontes-pontes.de 
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Kooperation zum Auf- und Ausbau trägerübergrei-
fender Netzwerke ist das ,,Schlüsselwort" des 
Programms ,,Lernende Regionen - Förderung von 
Netzwerken", der Motor zur Verwirklichung von 
Innovationen. Die regionalen Bildungsanbieter 
und andere wichtige Akteure wie z.B. Unterneh-
men, Verbände, Arbeits- und Jugendämter, Ler-
nende und andere Interessierte sollen Kräfte bün-
deln, um vor Ort die Bildungsreform umzusetzen. 

Deren zentraler Ausgangspunkt ist der Übergang 
von einer Angebots- zur Nutzer- und Nachfrage-
orientierung. ... Die Realisierung von Durchlässig-
keit und Gleichwertigkeit mit Hilfe bildungsbe-
reichsübergreifender, nachhaltiger Strukturverän-
derungen und Maßnahmen zugunsten bildungs-
ferner und benachteiligter Menschen sind wichtige 
Leitgedanken dieser Strategie. Diese zielt im Kern 
darauf ab, die Pluralität und Eigenverantwortung 
durch sich wechselseitig bedingende und befruch-
tende Reformen zu stärken... 

Es geht darum, gemeinsam vor Ort eine neue 
Infrastruktur für die Zukunft der Bildung aufzubau-
en und den Grundsatz Lebenslanges Lernen 
durch verbesserte Zusammenarbeit und insbe-
sondere mehr Transparenz und effizientere Initia-
tiven mit Leben zu füllen. Lebenslanges Lernen 
leistet einen Beitrag dazu, den Zusammenhalt in 
der Gesellschaft zu stärken und Ausgrenzung 
soweit wie möglich zu vermeiden. Ziel muss es 
sein, die Bildungsteilhabe zu erhöhen, allen Men-
schen mehr Chancen zur persönlichen, ihren 
Begabungen entsprechenden, gesellschaftlichen 
und beruflichen Entwicklung zu geben.... 

Die besondere Herausforderung, der sich das 
Projekt PONTES unter Federführung der Stiftung 
Internationales Begegnungszentrum St. Marien-
thal gegenübersah, bestand darin, in einer struk-
turschwachen Region ein Innovationsnetzwerk 
aus Bildungsanbietern, -nachfragern und weiteren 
wichtigen Bildungsakteuren zu etablieren. Unter 
den über 80 Partnern im Netzwerk finden sich mit 
Gebietskörperschaften, Kammern, Volkshoch-
schulen sowie berufs- und allgemeinbildenden 
Schulen viele der zentralen Bildungsakteure der 
Region. Die Bildungsmaßnahmen, deren Entwick-

lung und Erprobung sich die Kooperationspartner 
zum Ziel gesetzt haben, besitzen das Potenzial, 
die Strukturen des Bildungswesens nicht nur in 
der Euroregion Neiße zu modernisieren, sondern 
auch in anderen Lernenden Regionen wichtige 
Impulse für die Verwirklichung der Idee des Le-
benslangen Lernens zu geben. 

Von den vielfältigen Maßnahmen und Teilprojek-
ten des Netzwerks möchte ich an dieser Stelle 
einige besonders hervorheben... 

Mit dem Teilprojekt ,,Handelshaus für aktive und 
kreative Lernformen" liegt ein Schwerpunkt von 
PONTES in der Entwicklung didaktischer und 
methodischer Neuerungen über die thematisch 
unterschiedlichen Bildungsaktivitäten der Koope-
ration hinweg. Hierdurch wird PONTES zu einem 
Motor für Innovationen in der Region und fördert 
parallel die Vernetzung der unterschiedlichen 
Teilprojekte. 

...in dem Teilprojekt ,,Lernen im bürgerschaftli-
chen Engagement" wird dazu beitragen, die ge-
sellschaftliche Anerkennung des informellen Ler-
nens zu erhöhen. Die ,,Lernende Gesellschaft" 
lässt sich nur verwirklichen, wenn wir eine neue 
,,Anerkennungskultur" entwickeln, die nicht einsei-
tig auf vermeintlich ,,höherrangige" Bildungsab-
schlüsse und formales Lernen fixiert ist... 

Schließlich möchte ich im Hinblick auf das Pro-
grammziel der Stärkung von Weiterbildung in 
kleinen und mittelständischen Unternehmen das 
Teilprojekt ,,Lernen bewegt Unternehmen" be-
sonders erwähnen, dessen Ziel es ist, durch Bera-
tung und Entwicklung maßgeschneiderter Kon-
zepte die ,,KMU" der Region zu systematischer 
Personalentwicklung zu befähigen und so für den 
Wettbewerb zu stärken. 

Die Projektverantwortlichen des Netzwerks      
PONTES haben mit dem Aufbau ihrer Lernenden 
Region einen erfolgversprechenden Weg für die 
Zukunft ihres Bildungsstandortes, für die Zukunft 
ihrer Region insgesamt eingeschlagen. Für ihre 
ehrgeizigen Pläne wünsche ich ihnen viel Erfolg! 

Dr. Klaus Uckel 

Regierungsdirektor
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Kleine und mittelständische Unternehmen (KMU) 
sind zur Bewältigung gegenwärtiger und zukünf-
tiger technischer und ökonomischer Herausforde-
rungen auf spezifische externe Leistungen exi-
stenziell angewiesen, obwohl sie selten über die 
finanziellen Mittel, organisatorischen Strukturen 
und modernen Unternehmensstrategien verfü-
gen, um sich ihrer optimal bedienen zu können. 
Dies gilt neben den Bereichen Technologiean-
wendung, Marktberatung, Produktinnovation und 
Finanzie-
rung beson-
ders für den 
Bereich 
Personal-
entwicklung 
und Mitar-
beiterwei-
terbildung.  

Daher wird 
die Werk-
statt „Lernen 
bewegt Un-
ternehmen“ 
eine ganzheitliche und prozessorientierte Bil-
dungsberatung als „Hilfe zur Selbsthilfe“ aufbau-
en. So wird zukünftig eine verbesserte Verzah-
nung des Bildungsangebots mit der Beschäfti-
gungs- und Arbeitsmarktpolitik, sowie anderen 
Politikbereichen (wie Gender mainstreaming, 
Wirtschaftsförderung) zur Förderung der Hand-
lungs- und Beschäftigungsfähigkeit, insbesonde-
re vor dem Hintergrund der Migration und der 
EU-Integration Polens und Tschechiens erreicht.  

Die praktische Umsetzung der Werkstattarbeit 
erfolgt im Wesentlichen durch KMU-Bildungs-
berater und einem „euroregionalen Personallei-
terkreis“, dem Angebot an bedarfsgerechter mo-
dularer Weiterbildung sowie der Bereitstellung 
praktischer Lehr- und Arbeitshilfen. 

Die Notwendigkeit der Forcierung der betriebli-
chen Weiterbildung und die Vorbereitung der 
Unternehmen auf die EU-Integration Polens und 
Tschechiens zur Stärkung regionaler Wettbe-
werbsfähigkeit und des Erhalts und des Ausbaus 
von Arbeitsplätzen verdeutlichen die Ergebnisse 
einer ifo Unternehmensbefragung 2000/2001: 

·  29,4 % der Beschäftigten in der deutschen 
Grenzregion sind ohne abgeschlossene Be-
rufsausbildung, 

·  40,0 % der Beschäftigten in der polnischen 
Grenzregion sind ohne abgeschlossene Be-
rufsausbildung, 

·  nur ca. 5.5 % der Unternehmen in der deut-
schen Grenzregion unterhalten Kooperati-
onsbeziehungen zu polnischen/ tschechi-

schen Un-
ternehmen, 

·  nur ca. 50 
% der Un-
ternehmen 

in der 
deutschen 

und in der 
polnischen 
Grenzregi-

on investie-
ren in die 

Weiterbil-
dung ihrer 

Mitarbeiter, 

·  es herrscht überwiegend große Unsicherheit 
über die konkreten Bedingungen und Gege-
benheiten der Bildungslandschaft in der je-
weilig angrenzenden Region. 

Um die gestellten Werkstattziele fachgerecht zu 
erfüllen, wird die Koordination der Werkstatt in 
Zusammenarbeit mit der 1998 gegründeten 
Kommunal- und Unternehmensberatung 
Schwarzkopf durchgeführt, die u.a. auf Manage-
mentsysteme von klein- und mittelständischen 
Betrieben spezialisiert sind. 

Matthias Maier �  

Werkstattkoordination und Kontakt:  
Matthias Maier 
Bildungswerk der Sächsischen Wirtschaft e.V. 
Akademiezentrum Dresden 
Rudolf-Walther-Straße 4 
01162 Dresden 
Tel:  0049 - (0) 351 - 42 50 227 
Fax:  0049 - (0) 351 - 42 50 226 
E-Mail: maier@bsw-ev.de 

• Analyse von Best Practice in

  Ostsachsen und den

  angrenzenden Nachbarländern

• Potenzialanalysen für

  Unternehmer/für Teams anbieten

• Entwickeln von praktikablen

  Weiterbildungsmodellen für

  Kleinst-, Kleine und Mittlere

  Unternehmen

• Initiieren von Arbeitskreisen und

  Infoveranstaltungen

• Einbinden von  Partnerwerkstätten

  und Partnerunternehmen in die

  Ideenfindung und -umsetzung

• Vorträge und Infoveranstaltungen

   in bestehenden Unternehmerkreisen
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Der diesjährige "Tag der Arbeit", der 1. Mai 2003, 
war auch für die PONTES-Werkstatt „Nachbar-
schaft und Sprache" mit dem Startschuss für die 
vierjährige Durchführungsphase ein Arbeitstag.  

Um die Werkstattinhalte in Zukunft fachgerecht zu 
bearbeiten, wurde an den Euro-Schulen Görlitz 
die Stelle des Werkstattkoordinators angesiedelt.  

Ziel der Werkstatt ist die Entwicklung der Region 
als trilingualem Bildungsraum, insbesondere im 
Hinblick auf die bevorstehende EU-
Osterweiterung, die neue Zukunftsperspektiven 
eröffnet. 

Um dieses Ziel zu 
erreichen, wird durch 
Vernetzung existie-
render Initiativen ein 
bildungsbereichsüber-
greifendes Gesamt-
konzept für "Nachbar-
sprache und Interkul-
tur" entwickelt. 

Dieses Konzept zielt 
auf die Anschlussfä-
higkeit des Erlernens 
der Nachbarsprache 
in allen Bildungsbereichen.  

Dazu werden modellhaft Bausteine im  

·  Vorschulbereich 

·  Schulwesen sowie  

·  in der beruflichen Aus- und Weiterbildung  

entwickelt und erprobt. Die dabei gewonnenen 
Erkenntnisse und Erfahrungen werden zur Wei-
terentwicklung und Nachnutzung aufbereitet.  

So werden z.B. im Rahmen der Werkstattarbeit 
durch die "AG Pädagogen der Nachbarsprachen" 
Lehr- und Spielmaterialien entwickelt, sprachliche 
Weiterbildung und Vorträge angeboten sowie Hilfe 
bei PartnerInnensuche von sächsischen, polni-
schen und tschechischen Kindertagestätten und 
Grundschulen gegeben.  

Außerdem ist u.a. eine modulare Weiterbildungs-
reihe zum Thema "Kindertagestätten, Schulen, 
Ausbildung und Arbeit im Nachbarland Sachsen-
Polen-Tschechien" für das I. Quartal 2004 ge-
plant. Hier werden das sächsische, polnische und 

tschechische Bildungssystem in den Kindertages-
stätten und Primärschulen, die jeweiligen Schul- 
und Berufsausbildungssysteme sowie das deut-
sche Recht für polnische und tschechische Bür-
gerInnen zur Arbeitsaufnahme in Sachsen (Auf-
enthaltstitel und Arbeitserlaubnis) vorgestellt. 

Im Schwerpunkt „Berufliche Aus- und Weiterbil-
dung“ wird durch die NetzwerkakteurInnen ein 
modularisiertes Ausbildungskonzept EuroBit in 
einem IT-Beruf entwickelt und erprobt.  

EuroBit stellt einen innovativen Baustein in der 
„europäisierten“ beruflichen Aus- und Weiterbil-

dung dar und beinhaltet 
den Erwerb weltweit 
anerkannter Zertifikate 
der IT-Branche. Dadurch 
werden berufsfachliche 
Kompetenzen mit der 
Vermittlung von Sprach- 
und Sozialkompetenzen 
für die Anforderungen 
des Arbeitsmarktes in 
der Euroregion Neiße 
gekoppelt. Gemeinsame 
berufliche Erstausbil-

dung bzw. Fortbildung zum IT-Spezialisten für 
Deutsche, PolInnen und TschechInnen in Verbin-
dung mit dem Erlernen der Nachbarsprachen und 
Praktika in den Nachbarländern bilden die Grund-
lage dieses Bildungsangebotes. 

Gerne heißen wir weitere AkteurInnen mit den 
Schwerpunkten IT und/oder Sprachen in unserem 
Netzwerk willkommen. 

Giselher Woite �  
 
 
 
 
 

Werkstattkoordination und Kontakt:  

Euro-Schulen gGmbH Görlitz 

Giselher Woite 

Straßburg-Passage 

02826 Görlitz 

Tel:  0049 - (0) 3581 - 405 126 
 Fax:  0049 - (0) 3581 - 403 776  
E-Mail: Giselher.Woite@t-online.de 
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Die Werkstatt "Lernort Grenzregion" nimmt den 
gemeinsamen Lebensraum in seinen natürlichen 
Besonderheiten und seiner wirtschaftlichen und 
kulturellen Entwicklung als Basis für die Konzipie-
rung neuer Lerninhalte und Lernformen, die die 
Euroregion Neiße als Heimat über nationale 
Grenzen hinweg erfahrbar machen. 

Als Pilotprojekt werden zunächst - ausgehend von 
dem in der Grenzregion reichlich vorhandenen 
"Anschauungsmaterial" - regionale Erlebnisorte 
zum Thema "Energie" von der naturverbrauchen-
den "Energiegeschichte" hin zu einer nachhaltigen 
"Energiezukunft" entwickelt und zu einer "Lern-
straße Energie" durch die Euroregion Neiße-Nisa-
Nysa verbunden.  

Das Dreiländereck 
Deutschland-Polen-Tsche-
chien war bis zur „Wende“ 
1989/90 eine Region, die 
in hohem Maße von 
Braunkohleabbau und –
verstromung geprägt war. 
Die Energiewirtschaft bil-
dete die Existenzgrundlage 
für mehrere Generationen, 
schuf viele Arbeitsplätze 
mit relativ guter Ausstat-
tung, Bezahlung und ho-
hem sozialen Status. So wurden die Bewohner 
der Region für ihre „Energiekompetenz“ (hoher 
Anteil gut ausgebildeter Fachkräfte, Hochschule 
mit Energieschwerpunkt) geschätzt. Die Kehrseite 
bildete die massive Schädigung von Mensch (vor 
allem Atemwegserkrankungen, aber auch ästheti-
sche Beeinträchtigung der Lebensqualität: 
„schwarzer“ Schnee im Winter), von Natur (z. B. 
Waldsterben) und von Bausubstanz. 

Vor diesem historischen Kontext wird eine touris-
tisch erlebbare Straße entwickelt. Ihre Bausteine 
– die Lernorte – sind die ehemals wichtigen Orte, 
die eng mit den persönlichen Biographien der 
Menschen der Region und den gesellschaftlichen 
Entwicklungen zusammenhängen. Zugleich wer-
den in die Straße Orte neuer Entwicklungen (z.B. 
Standorte erneuerbarer Energien) einbezogen. 

So werden aus alten Bergbaulandschaften, Kraft-
werkstandorten und Folgelandschaften Erlebnis-
orte und gleichzeitig Lernorte bzw. Orte entwi-
ckelt, die Lernanlässe schaffen. Im weitesten 
Sinne entstehen somit Informations- und Kommu-
nikationszentren, in denen aus der Vergangenheit 
für die Zukunft gelernt werden kann.  

In der Region gibt es überreichlich brachliegendes 
„Kapital“: Menschen mit Zeit für ehrenamtliches 
Engagement, hohe Fachkompetenz,  Interesse 
und emotionale Betroffenheit in Bezug auf das 
Thema „Energie“, reichhaltiges „Anschauungsma-
terial“ (Kraftwerke und Kraftwerksruinen, sanierte 
und offene Tagebaus usw.), das uns aus der E-

nergiegeschichte 
überkommen ist. 
Verschiedene örtli-
che Initiativen ha-
ben bereits begon-
nen, das Erbe für 

zukunftsweisende 
Lernprozesse 

fruchtbar zu ma-
chen. Mit diesen 
Initiativen und Ak-
teurInnen möchten 
wir in unserer 
Werkstatt zusam-

menarbeiten. Dabei spielt die Einbeziehung polni-
scher und tschechischer PartnerInnen eine be-
sondere Rolle. Die WerkstattakteurInnen werden 
auf diesem Wege ein Bildungsangebot schaffen, 
das die regionalen Potentiale bündelt und einen 
Beitrag zur Förderung der regionalen Identität der 
hier lebenden Menschen leistet. 

Andreas Schönfelder �  
 

Werkstattkoordination und Kontakt:  
Andreas Schönfelder 
Umweltbibliothek Großhennersdorf e.V. 
Am Sportplatz 3 
02747 Großhennersdorf 
Tel:  0049 - (0) 35873 - 40 503 
Fax:  0049 - (0) 35873 - 30 921 
E-Mail: mail@umweltbibliothek.org 
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Bürgerschaftliches Engagement ist noch heute     
- und heute wiederum mehr denn je - ein wesent-
licher Faktor für das Funktionieren des Sozialstaa-
tes und seiner Gemeinwesen. Beginnend bei der 
Nachbarschaftshilfe erstreckt es sich über Kran-
kenbesuchsdienste, die ehrenamtliche Tätigkeit in 
Vereinen, in Sport und Kultur bis hin zur Sterbe-
begleitung durch Hospizdienste - also ein sehr 
breit gefächertes Betätigungs-
feld für alle, die sich in ihrem 
Gemeinwesen einbringen 
möchten. Das sind nicht nur äl-
tere Menschen - junge Leute 
warten oftmals auf Gelegenhei-
ten etwas zu tun, um sich eben-
so ausprobieren, aber auch 
nützlich machen zu können.  

„Lernen im bürgerschaftlichen 
Engagement“ - als eine der 
initiierten PONTES-Werkstätten 
- will dabei helfen, dieses En-
gagement in einem neuen Kon-
text zu beleuchten, nämlich als 
Chance, den damit verbunde-
nen Wissenserwerb nicht dem 
Zufall zu überlassen, sondern 
als selbstorganisierten, selbst-
gesteuerten Lernprozess zu 
begreifen, dessen Ergebnisse auch im gesell-
schaftlichen Umfeld anerkannt werden.  

Dazu gehört zunächst die Erfassung und Darstel-
lung möglicher Arbeitsfelder für bürger-
schaftliches Engagement ebenso wie die Bera-
tung der Menschen, die ein für sich passendes 
ehrenamtliches Betätigungsfeld suchen. Ein 
„Wegweiser Bürgerengagement“ wird für diesen 
Zweck erarbeitet werden. Der Wegweiser wird 
stetig fortgeschrieben und um neue Betätigungs-
felder erweitert, die auch bei noch unentschlosse-
nen Menschen Neugier und Freude wecken - auf 
sinnvolles Tun in Gemeinschaft.  

Der „Freiwilligen-Point“ in Görlitz, Fischmarkt 8, 
wird zentraler Anlaufpunkt für Menschen, die sich 
engagieren wollen und für Einrichtungen, die 
Freiwillige benötigen, sein.  

Arbeitsfelder wirken zugleich als Lernfelder auch 
wenn uns das nicht immer so deutlich wird – das 
gilt ebenso für ehrenamtliche Arbeit. Der „Freiwil-

ligen-Point“ wird deshalb auch Beratung und Aus-
tausch sowie entsprechende nutzerorientierte und 
bedarfsgerechte Fortbildungen organisieren und 
anbieten.  

Die Werkstattarbeit wird von einem wesentlichen 
Anspruch gekennzeichnet sein: Alle Fortbildungs-
angebote werden mit den Beteiligten entwickelt 

und sollen so ausgerichtet 
werden, dass die erworbe-
nen Kompetenzen sowohl 
unmittelbar, als auch lang-
fristig nutzbar sind. Das 
ermöglicht eine Qualitäts-
verbesserung der ehrenamt-
lichen Tätigkeit, dient aber 
ebenso der Erhöhung der 
individuellen Arbeitsmarkt-
chancen. 

Künftig sollen in der Eurore-
gion Neiße die im bürger-
schaftlichen Engagement 
erworbenen Kompetenzen 
zertifiziert werden und so-
wohl in einem entsprechen-
den Rahmen auf Seiten 
offizieller Institutionen als 
auch bei einer breiten Öf-
fentlichkeit die ihnen zuste-

hende Anerkennung finden. 

Elke Pohl �  
 
 
 

Werkstattkoordination und Kontakt:  

Ursula Wimmert 

Deutscher Paritätischer Wohlfahrtverband, Lan-
desverband Sachsen, Regionalstelle Görlitz 

Fischmarkt 8 

02826 Görlitz 

Tel.: 0049 - (0) 3581 - 41 27 33 

Fax: 0049 - (0) 3581 - 41 27 33 

E-Mail: ursula.wimmert@parisax.de 
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Anfang des Jahres 2003 formierte sich die neue 
Werkstatt „Lernen in besonderen Lebenssituatio-
nen“, um die Arbeit der bereits bestehenden 
Werkstätten der PONTES–Agentur inhaltlich zu 
ergänzen. Es war zunächst Ziel, Netzwerkpartne-
rInnen in den Bereichen Wissenschaft und Praxis 
zu gewinnen, um bereits bestehende Einzelinitia-
tiven voranzubringen und themenorientiert an der 
Entwicklung tragbarer Konzepte zu arbeiten.  

Mitte August 2003 entstand die Werk-
stattkonzeption, in der die Zielstellun-
gen, die Zielgruppen und die Arbeits-
strukturen festgelegt und der Einsatz 
einer WerkstattkoordinatorIn als not-
wendig erkannt wurden.  

Die Werkstatt „Lernen in besonderen 
Lebenssituationen“ widmet sich den 
Interessen und Bedürfnissen von Ju-
gendlichen, jungen Erwachsenen und 
Erwachsenen in besonderen Lebenssi-
tuationen, die mit allgemein gesell-
schaftlich gegebenen (z.B. Arbeitslosig-
keit) und im Besonderen individuell 
geprägten, zu Benachteiligung führenden Rah-
menbedingungen (alle Formen von gesundheitli-
chen Beeinträchtigungen, unzureichende Schul-
bildung, negativ geprägtes soziales Umfeld) be-
schrieben werden können.  

Hauptaufgabe der Werkstatt ist der Abbau von 
Bildungsdefiziten, um damit die Eingliederungs-
chancen in den regulären Arbeitsmarkt für Be-
nachteiligte zu erhöhen. Ursachenforschung (ak-
tuelle Probleme bei Angebotsentwicklung und      
–nutzung sowie Erfassung bestehender Ange-
botsstrukturen), die Förderung der Kooperation 
und Vernetzung aller beteiligten AkteurInnen, eine 
grenzüberschreitende Bildungsarbeit im Sinne der 
allgemeinen Netzwerkidee sollen als Arbeitsschrit-
te zur Entwicklung und Umsetzung zielgruppen-
orientierter Bildungsangebote führen. Als beson-
ders wichtig wird darüber hinaus eine zielorientier-
te Lobbyarbeit zur Verbesserung der Einbezie-
hung der gesellschaftlichen Öffentlichkeit in die 
dargestellte Problematik angesehen.  

Als WerkstattakteurInnen wurden bereits Leis-
tungsträgerInnen, VertreterInnen der Bildung, 
KostenträgerInnen, VertreterInnen der Politik, 
Behörden, Selbsthilfegruppen, VertreterInnen der 

Wirtschaft und Betroffenenverbände gewonnen. 
Diese Arbeitsrunde soll kontinuierlich und the-
menorientiert ergänzt werden.  

Eine erste konkrete Bildungsinitiative ist die Ein-
richtung von Berufsfindungspraktika für Schü-
lerInnen und junge Erwachsene in besonderen 
Lebenssituationen in Kooperation mit der Hoch-
schule Zittau/Görlitz (FH) und entsprechenden 
PraxispartnerInnen als Ergänzung zu den beste-

henden Schülerpraktika.  

Des weiteren soll ein zielgrup-
penorientierter Angebotskatalog 
entstehen, aus dem Zugangs-
voraussetzungen, Bildungswege 
und AnsprechpartnerInnen ent-
nommen werden können. Für 
diese und weitere Initiativen 
werden potentielle Netzwerkak-
teurInnen gesucht, die sich in 
den Zielsetzungen der Werkstatt 
wiederfinden und aktiv an der 
Erweiterung und Vernetzung 
von Angebotsstrukturen für die-

se Zielgruppe mitarbeiten wollen. 

Für die Zukunft ist geplant, die Werkstattarbeit mit 
einer konkreten finanziellen Ausstattung durch die 
Initiierung und Einreichung eines Projekts zu un-
tersetzen.  

Christina Lumper �  

 

 

 

 

 

Moderation:  

Christina Lumper 

Werkstattkoordination und Kontakt:  

PONTES-Agentur  

Frau Dr. Gellrich 

Tel.: 0049 - (0) 35823 - 77 251 

Fax: 0049 - (0) 35823 - 77 250 

E-Mail: ibz-gellrich@t-online.de 
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Mit dem multimedialen Euroregionalen Wissens- 
und Bildungsportal (EuRegWiss) werden den 
Menschen in der Euroregion neue Wege für ein 
lebenslanges Lernen eröffnet. 

Dazu wird regionales Wissen unabhängig vom 
(Wohn-)Ort und Zeitpunkt für alle Bürger ver-
schiedener Altersgruppen multimedial aufbereitet 
und zur Verfügung gestellt. Virtueller Unterricht, 
Folienshows, Diapräsentationen, virtuelle Inter-
views und Betriebsbesichtigungen etc. bilden die 
Grundlage für eine interessante, methodisch-
didaktisch innovative regionale Lernplattform, die 
informelles Lernen 
im Alltag, am Ar-
beitsplatz, in der 
Familie und in der 
Freizeit ermöglicht. 
So werden z.B. 
„Alltagsgeschichten“ 
einer deutschen, 
polnischen und 
tschechischen Fa-
milie für ver-
schiedene Themen 
entwickelt.  

Drei ausgewählte 
Bausteine sollen in diesem Beitrag kurz aufge-
zeigt werden.  

1. „ Lernstraße Energie“   

Hierzu wird ein zusammenhängendes an der Ver-
gangenheit, der Gegenwart und der Zukunft der 
Region orientiertes Lernangebot auf Basis der in 
der Werkstatt „Lernort Grenzregion“ konzipierten 
Energiestraße in multimedialer Form aufbereitet.  

2. „ Internationales Management“  

In diesem Baustein werden Materialien zur Ein-
führung in Geschichte, Kultur, Politik und Wirt-
schaft Polens und Tschechiens entwickelt. Eine 
Besonderheit wird die Darstellung und Vermittlung 
von Kenntnissen des Alltagslebens in diesen Län-
dern sein. Zu ausgewählten Themen aus dem 
Leben einer Beispielfamilie (z. B. der Darstellung 
des Bildungssystems in Polen oder Tschechiens 
anhand der Kinder, des Arbeitsalltages anhand 
der Eltern, Erlernen von einfachen Sprachkennt-
nissen anhand von Alltagssituationen) werden 

Bildgeschichten und Videofilme abrufbar sein, die 
durch Artikel, downloadbare Materialien und In-
formationen sowie interaktiven und virtuellen Un-
terricht verschiedener Referenten ergänzt werden. 

3. „ Internationales Umweltmanagement“   

Hier werden die NutzerInnen über den Stand, die 
Perspektiven und die Herausforderungen des 
Umweltschutzes in Deutschland, Polen und 
Tschechien informiert und zu eigenen Umwelt-
schutzaktivitäten angeregt. Inhalt dieses multime-
dialen Bausteines ist die Einführung in das Thema 
Umweltschutz in Deutschland, Polen und Tsche-

chien, ins-
besondere unter 

Berücksichtigung 
euroregionaler 
Entwicklungen 

und Problemla-
gen. 

Auch hier werden 
die Inhalte für das 
Alltagsleben an-
hand jeweils einer 

deutschen, 
tschechischen und 

polnischen Beispielfamilie dargestellt (z. B. Dar-
stellung des Stands der Mülltrennung in Polen 
oder Tschechien). Besonders unsere Nachbarn 
stehen im Zuge der Integration in die EU vor der 
Herausforderung, ihre Aktivitäten auf dem Gebiet 
des Umweltschutzes zu verstärken. Diese not-
wendigen Aktivitäten sollen mit dem Lernbaustein 
unterstützt werden. 

Für den Aufbau des Euroregionalen Wissens- und 
Bildungsportals suchen wir weitere PartnerInnen 
und Ideen.  

Andreas Sommer �  

Werkstattkoordination und Kontakt:  
Internationales Hochschulinstitut Zittau  
Dr. Jana Brauweiler  
Andreas Sommer 
Markt 23 
02763 Zittau 
Tel.:  0049 - (0) 3583 - 77 15 33 
 Fax:  0049 - (0) 3583 - 77 15 35 
E-Mail:  sommer@ihi-zittau.de 
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Die PONTES-Agentur bildet die Netzwerkzentrale. 
Sie ist dabei nicht nur für die Projektleitung und 
das Netzwerk-Management verantwortlich, son-
dern sie bietet mit der Realisierung von Quer-
schnittsaufgaben und mit Service-Angeboten für 
die NetzwerkpartnerInnen und die Region die 
Garantie dafür, dass sich das Netzwerk als regio-
nales Kompetenzzentrum und „Dienstleister“ zur 
Entwicklung einer neuen regionalen Lehr- und 
Lernkultur etabliert.  

Die PONTES-Agentur ist beim Internationalen 
Begegnungszentrum St. Marienthal (IBZ) als der 
von den NetzwerkpartnerInnen mit der Projektlei-
tung beauftragten Einrichtung angesiedelt. Bereits 
während der Planungsphase von 2002 bis 2003 
wurde hier u.a. der Aufbau des PONTES-
Netzwerks koordiniert und gemeinsam mit den 
NetzwerkpartnerInnen der Antrag an das Bun-
desministerium für Bildung und Forschung auf 
Förderung einer vierjährigen Projektdurchfüh-
rungsphase erarbeitet. 

Von der PONTES-Agentur sind vor allem folgende 
Netzwerkmanagementaufgaben zu realisieren: 

·  Koordination aller Netzwerkaktivitäten  

·  Sicherstellung von Information und Kom-
munikation zwischen allen Netzwerkgre-
mien und PartnerInnen (u.a. durch Netz-
werkbriefe und Info-Mail)  

·  Marketing des Netzwerkes (Internet-
Präsentation, Publikationen u.a.) 

·  Durchführung von Bildungsforen und Eu-
roregionalen Lernfesten 

·  Kooperation und Knowhow-Transfer mit 
anderen Netzwerken und Lernenden Re-
gionen 

·  Finanzmanagement des Gesamtprojektes 

Im Verlaufe der Planungsphase hat sich eine 
enge Kooperation zwischen dem IBZ und dem 
Weiterbildungsinstitut der Hochschule Zittau e.V. 
(WBI) entwickelt. Dieses Institut übernimmt in der 
Durchführungsphase die für die geplanten Leis-
tungen der PONTES-Agentur erforderlichen For-
schungs- und Entwicklungsaufgaben und gewähr-

leistet die interne Evaluation der Netzwerkvorha-
ben.  

Die PONTES-Agentur entwickelt und realisiert auf 
diesem Wege im Zusammenspiel mit dem wis-
senschaftlichen Knowhow des WBI und anderer 
NetzwerkpartnerInnen querschnittsorientiert 
Dienstleistungen wie z.B. 

·  die Entwicklung einer nutzerorientierten 
Datenbank regionaler Bildungsangebote 
(„Umschlaghafen für Weiterbildung“), 

·  die Bereitstellung eines DozentInnenpools 
zur Lehrendenqualifizierung für neue 
Lehr- und Lernmethoden („Handelshaus 
für aktive und kreative Lernformen“), 

·  die Entwicklung eines Euroregionalen Bil-
dungspasses zur Dokumentation indivi-
dueller „Lern-Biografien“,  

·  die Erarbeitung eines Vorschlags für ein 
regionales Bildungsentwicklungskonzept 
u.a. 

Diese Angebote können von den PONTES-
Werkstätten und anderen Akteuren der Region 
ebenso in Anspruch genommen werden wie die 
Beratung und begleitende Unterstützung bei der 
Entwicklung von neuen Bildungsprojekten sowie 
die Vermittlung und Anbahnung von Kontakten 
und Kooperationen durch die PONTES-Agentur. 

Dr. Regina Gellrich �  

 

 

Kontakt:  

Internationales Begegnungszentrum  

St. Marienthal  

PONTES-Agentur 

Dr. Regina Gellrich 

St. Marienthal 10 

02899 Ostritz 

Tel:  0049 - (0) 35823 - 77 252 

Fax:  0049 - (0) 35823 - 77 250 

E-Mail: ibz-pontes@t-online.de 

Internet: www.pontes-pontes.de 
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Mit dem Eintreffen des Zuwendungsbescheids für 
das PONTES-Netzwerk konnte zum 01.08.03 eine 
Stelle der PONTES-Agentur mit Sitz im WBI be-
setzt werden. Das WBI entwickelt und realisiert in 
enger Zusammenarbeit mit der Agentur und ande-
ren NetzwerkpartnerInnen bildungsbereichsüber-
greifende Dienstleistungen und ist für die pro-
zessbegleitende Evaluierung im PONTES-Projekt 
verantwortlich. 

 

1. Umschlaghafen für Weiterbildung 

Anliegen dieses Agentur-Angebots ist die Ent-
wicklung einer interaktiven Internetdatenbank, 
(integriert im Euroregionalen Wissens- und Bil-
dungsportal) über die NachfragerInnen/Nutzer-
Innen individuell zugeschnittene modularisierte 
Weiterbildungsangebote abrufen können. Damit 
werden vor allem folgende Ziele verfolgt: 

·  Ermöglichung individueller, selbstgesteuerter 
Lernprozesse, die auf bereits erworbene Kom-
petenzen der Lernenden aufbauen, 

·  Bündelung der Kompetenzen der regionalen 
Bildungsanbieter, Herstellung von Synergien, 
Qualitätsentwicklung der Angebote, 

·  Förderung der Weiterbildungsbereitschaft der 
klein- und mittelständigen Unternehmen. 

Zur Umsetzung dieses Vorhabens wird im letzten 
Quartal 2003 unter der fachlichen Moderation des 
WBI eine Arbeitsgruppe interessierter Bildungs-
trägerInnen gebildet. Innovativ an diesem Ansatz 
ist, dass Qualitätssicherung das Resultat eines 
konsensorientierten Aushandlungsprozesses 
unter den beteiligten BildungsträgerInnen ist und 
auch die Lernenden als „EndnutzerInnen“ daran 
beteiligt werden. NachfragerInnen von Weiterbil-
dung haben damit die Sicherheit, dass alle in der 
Datenbank vertretenen Produkte und Dienstleis-
tungen einer ständigen Qualitätskontrolle unter-
zogen werden.  

Schließlich münden die erworbenen Weiterbil-
dungsabschlüsse und persönlichen Kompetenzen 
in einen Euroregionalen Bildungspass, der die 
individuellen „Lern-Biografien“ dokumentieren soll.  

2. Handelshaus für aktive und kreative Lern-
formen 

Konventionelle Lehrmethoden (z.B. „Frontalunter-
richt“ in der Schule) sind nur bedingt für lebens-
langes und selbstorganisiertes Lernen geeignet. 
Vielmehr sollten Lernsituationen von den Lehren-
den so konzipiert werden, dass aktives eigenver-
antwortliches Lernen möglich ist. Das Handels-
haus für aktive und kreative Lernformen fördert in-
nerhalb der PONTES-Werkstätten die praktische 
Erprobung neuer Lernformen. Das WBI recher-
chiert deswegen zunächst grenzüberschreitend, 
wo regional didaktisches Know-how zur Ver-
fügung steht, um daraus einen Pool von Dozent-
Innen aufzubauen. Anschließend werden diese 
DozentInnen modulare und zielgruppenorientierte 
Fortbildungsangebote für Lehrende entwickeln 
und – wie in einem Handelshaus - allen Bildungs-
trägern sowie PONTES-Werkstätten anbieten. 
 

3. Prozessbegleitende Evaluierung 

Das WBI übernimmt entsprechend seiner fachli-
chen Kompetenz und Nähe zur Hochschule Zit-
tau/Görlitz (FH) die prozessbegleitende Evaluie-
rung des gesamten PONTES-Projekts einschließ-
lich der Teilvorhaben der PONTES-Werkstätten. 
Die Ziele und Inhalte der einzelnen Teilprojekte 
lassen sich mit Hilfe von gemeinsam mit den Ak-
teurInnen festgelegten Indikatoren kontinuierlich 
von den Teilnetzwerken selbst als auch vom WBI 
überprüfen. Somit können rechtzeitig „Kurskorrek-
turen“ vorgenommen werden. Die Indikatoren 
werden in Workshops im IV. Quartal 2003 mit den 
jeweiligen Werkstätten festgelegt. 

Robert Viertel �  

Koordination und Kontakt: 
Weiterbildungsinstitut der Hochschule Zittau/Gör-
litz e.V.  
Robert Viertel 
Melanchthonstraße 19 
02826 Görlitz 
Tel.:  0049 - (0) 3581 - 30 94 30 
Fax:  0049 - (0) 3581 - 30 94 34  
E-Mail:  wbi-pontes@hs-zigr.de
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von links nach rechts: Mathias Piwko, Heike Schöbel, Robert Viertel, Claudia Meusel, Dr. Regina Gellrich 
 
Dr. Regina Gellrich, Projektleiterin  
·  verheiratet, 2 Kinder, 
·  wohnhaft in Zittau, 
·  Dipl.-Mathematikerin 
Aufgaben:  
·  Management des Gesamtprojekts PONTES 
·  Leitung der PONTES-Agentur 
·  Betreuung der PONTES-Teilvorhaben 

�  Werkstatt „Lernen in besonderen Lebenssi-
tuationen“ 

�  Werkstatt „Lernen bewegt Unternehmen“ 
�  Werkstatt „Nachbarschaft und Sprache“ 
�  Werkstatt „Lernen im bürgerschaftlichen 

Engagement“ 
 
Mathias Piwko, Projektbearbeiter 
·  verheiratet, 2 Kinder, 
·  wohnhaft in Waltersdorf, 
·  Dipl.-Wirtschaftsingenieur 
Aufgaben: 
·  Finanzcontrolling/Projektabrechnung  
·  Internetpräsentation, Netzwerkbriefe  
·  Bildungsentwicklungskonzeption  
·  Betreuung der PONTES-Teilvorhaben 

�  Werkstatt „Lernort Grenzregion“ 
�  EuRegWiss 

Robert Viertel, Projektbearbeiter 
·  verheiratet, 1 Kind, 
·  wohnhaft in Görlitz, 
·  Dipl.-Sozialpädagoge 
Aufgaben: 
·  Prozessbegleitende Evaluierung 
·  Betreuung der PONTES-Teilvorhaben 

�  Umschlaghafen für Weiterbildung 
�  Handelshaus für aktive und kreative Lern-

formen 
 
Claudia Meusel, Sachbearbeiterin 
·  verheiratet, 1 Kind, 
·  wohnhaft in Görlitz, 
·  Kaufmännische Assistentin für Fremdsprachen 
Aufgaben: 
·  Geschäftsbetrieb der PONTES-Agentur 
·  Veranstaltungsmanagement 
·  Lernfestorganisation 
 
Heike Schöbel, Sachbearbeiterin 
·  verheiratet, 2 Kinder, 
·  wohnhaft in Zittau, 
·  Fachkauffrau für Marketing  
Aufgaben: 

·  Marketing/Öffentlichkeitsarbeit 
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PONTES ist eines von deutschlandweit ca. 80 Projekten im Rahmen des Programms „Lernende Regionen – 
Förderung von Netzwerken“ des Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF). Ziel ist die nach-
haltige Entwicklung einer zukunftsorientierten Bildungslandschaft in der Region Oberlausitz-Niederschlesien 
und den angrenzenden Gebieten Polens und Tschechiens. 

In einer einjährigen Planungsphase wurde dazu ein grenzüberschreitendes bildungsbereichs- und trä-
gerübergreifendes Netzwerk von über 100 regionalen PartnerInnen aufgebaut, die gemeinsam an der Ent-
wicklung von Konzepten und innovativen grenzüberschreitenden Projektvorhaben zur Förderung des le-
bensbegleitenden Lernens und der Kompetenzentwicklung der hier beheimateten Menschen arbeiten.  

Die am Internationalen Begegnungszentrum St. Marienthal (IBZ) angesiedelte PONTES-Agentur bildet das 
Kompetenzzentrum des Netzwerks. Sie koordiniert die Netzwerkarbeit, entwickelt gemeinsam mit den Netz-
werkpartnerInnen Dienstleistungsangebote für den regionalen Bildungsbereich und unterstützt die Umset-
zung konkreter grenzüberschreitender Projektvorhaben der PONTES-Werkstätten. 

Das Projekt wird in der am 01.05.2003 gestarteten vierjährigen Projektdurchführungsphase vom BMBF so-
wie dem Europäischen Sozialfonds gefördert und von zahlreichen regionalen KooperationspartnerInnen und 
Sponsoren finanziell unterstützt. 

Projektregion: 

Landkreis Löbau-Zittau, Kreisfreie Stadt Görlitz, Niederschlesischer Oberlausitzkreis sowie die angrenzen-
den polnischen und tschechischen Gebiete der Euroregion Neiße-Nisa-Nysa  

KooperationspartnerInnen: 

Regionale Gebietskörperschaften, Kommunalgemeinschaften der Euroregion Neiße-Nisa-Nysa, Arbeitsäm-
ter, Industrie- und Handelskammer, regionale Wirtschaftsunternehmen, Kindertagesstätten, Schulen, Berufs-
aus- und Weiterbildungsträger, Regionalschulamt Bautzen, Volkshochschulen, Hochschulen, Vereine, Wohl-
fahrtsverbände, Museen, Kultureinrichtungen, regionale Netzwerke u.a.  

 

_______________________________________________________________________ 

Wir bedanken uns für die finanzielle Unterstützung der Arbeit des PONTES-Netzwerks bei: 
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